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Projektkonzeption: Mehr als nur gecovert – Neuinterpretation bekannter Pop-
Songs am Beispiel der Künstlerin Nena 
 
Die gesangliche Interpretation eines Songs geht über das reine Wiedergeben von 
Melodie und Text hinaus. Als Sängerin setzt man sich intensiv mit der inhaltlichen 
Aussage, der Stimmung und der Atmosphäre eines Stückes auseinander. 
Insbesondere wird hierfür der Text als zentrale Grundlage in Betracht gezogen. 
Mit dem Hauptfach Gesang in erweiterter Stilistik wird die Vertiefung in 
Gesangstechniken und Stilistiken, die über eine klassische Gesangsausbildung 
hinausgehen, gelehrt. Somit wird auch Popularmusik und Jazz-Stilistik 
miteinbezogen. Dennoch wurde mir insbesondere durch das klassische Gesangs-
Studium bewusst, wie zentral der Text für die Interpretation eines Liedes ist. Deutlich 
wird dies in der klassischen Liedtradition, bei der zahlreiche Gedichte als Grundlage 
für ganz unterschiedliche musikalische Interpretationen dienten. Einer der 
prägendsten Komponisten hierfür ist Franz Schubert. 
 
Auch wenn ich in meiner KiBa nicht das klassische Lied betrachte, war sein SchaXen 
der Auslöser für meine Idee. Seine Vertonungen zeichnen sich dadurch aus, dass 
die Musik die dramaturgische Aussage des Textes unterstützt und gezielt bildhaft 
verstärkt. Diese Herangehensweise hat mich inspiriert und dies wollte ich auf 
bekannte Pop-Songs übertragen. Die Idee entstand insbesondere durch den mit 
Abstand meistgehörten Song von Nena: „99 Luftballons“. Während die Musik auf 
eine ausgelassene und energiegeladene Stimmung hindeutet, besitzt der Text eine 
gesellschaftskritische Tiefe, was sehr typisch für die Zeit der Neuen Deutschen Welle 
war. Dadurch entstand für mich die Frage, wie sich die inhaltliche Ebene des Songs 
durch eine andere musikalische Gestaltung stärker hervorheben lässt. 
 
Die Arrangements entstanden jeweils ausgehend vom Text und der Stimmung, die 
diese in mir auslöst. Ziel war erstmal nicht, die Originale möglichst stark zu 
verändern, sondern ihre Aussagen auf eine andere Weise hörbar zu machen. 
Manche Songs verlangten dabei nach einer deutlichen musikalischen Umgestaltung, 
andere eher nach einer sensiblen Verschiebung von Atmosphäre und Interpretation. 
Durch diesen Arbeitsprozess entwickelte sich die musikalische Umsetzung mit einer 
klassischen Jazz- Kombo aus Rhythmusgruppe, Saxophon und Gesang. So wurde 
„Irgendwie, irgendwo, irgendwann“ zu einem Swing umgewandelt, um die 
tanzfreudige Atmosphäre des Originals beizubehalten und gleichzeitig rhythmisch 
neu zu gestalten. Bei dem Song „Wunder gescheh’n“ fiel die Wahl auf einen Bossa 
Nova. Der ruhige und warme Charakter dieser Stilistik unterstützt die hoXnungsvolle 
Grundstimmung des Textes. Um die Songs stilistisch authentisch zu übertragen, 
wurden Harmonik, Rhythmik und Phrasierung entsprechend angepasst. Dadurch 
verändert sich nicht nur die musikalische Wirkung, sondern auch die Art und Weise, 
wie der Text wahrgenommen wird. 



 2 

Gerade dieses Nebeneinander unterschiedlicher Herangehensweisen bildet den 
Kern meines Projekts. Die Arbeit zeigt, dass Neuinterpretation auf vielen Ebenen 
stattfinden kann – durch Reharmonisation, Stilwechsel, rhythmische Veränderung 
oder auch durch subtile Verschiebungen in Ausdruck und Atmosphäre. 
 
 
 
 
 
Nikolai Ruff, Saxophon 
Leo Haasis, Klavier 
Max Preis, Bass 
Michael Haselbek, Schlagzeug 
Sina Greule, Gesang 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Wir weisen darauf hin, dass Bild- und / oder Tonaufnahmen bei der Veranstaltung 
aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet sind. 

 

 

 


